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Bäuerin sucht keine Frau mehr
Katrin (49) aus Spenge steigt bei RTL-Sendung mit Inka Bause vorzeitig aus – Glück schon gefunden

Von Gerhard H ü l s e g g e

S p e n g e  (SN). Das Glück
kommt manchmal schneller als
erwartet. Katrin (49) aus Spen-
ge hat es gefunden – und
deshalb ihre Mitwirkung in der
RTL-Fernsehserie »Bauer sucht
Frau« aufgekündigt, noch be-
vor die erste Sendung der 10.
Staffel ausgestrahlt worden ist.

Katrin (49, rechts) und Melanie (44) aus Bayern haben die Herzen für
sich entdeckt und wollen Hand in Hand durchs Leben gehen. Deshalb

hat sich die Pferdewirtschaftsmeisterin aus Spenge aus der RTL-Sen-
dung »Bauer sucht Frau« ausgeklinkt. Foto: Gerhard Hülsegge

TV-Moderatorin
Inka Bause

»Ich habe bereits jemanden ge-
funden«, erklärte die erfolgreiche
Dressurreiterin gestern gegenüber
den SPENGER NACHRICHTEN. Je-
mand – das ist Melanie aus
Bayern. Die 44-jährige Hotel-
Fachfrau hatte mit Katrin Ende
Juni sogleich Kontakt aufgenom-
men, nachdem bekannt geworden
war, dass die Spengerin nach
großer Enttäuschung via TV eine
neue Lebenspartnerin sucht (wir
berichteten in der Ausgabe vom
13. Juni).

»Meine Adresse herauszufinden
ist ja nicht so schwer, wenn man
ein bisschen googelt«, berichtet
Katrin. Per WhatsApp, einer Nach-

richten-Platt-
form fürs Han-
dy, meldete sich
Melanie bei der
Spengerin.
Dann traf sich
das Paar. »Und
es passte gut.
Wir sind ge-
fühlsmäßig auf
dem gleichen
Level«, sagt
Katrin. Inzwi-
schen hat Mela-
nie ihren von

Spenge 450 Kilometer weit ent-
fernten Heimatort Weismain (123
Einwohner) nahe Bamberg bereits
verlassen und ist mit Hund und
Pferd bei der Pferdewirtschafts-
meisterin eingezogen. Auch hat sie
hier schon eine neue Arbeit gefun-
den.

Nach Ausstrahlung der ersten

Bilder von Katrin im RTL-Fernse-
hen hatten sich fast 60 Damen
gemeldet, die Katrin aus Spenge
direkt ohne den Umweg über RTL
kennen lernen wollten. »Die woll-
ten aber alle nicht ins Fernsehen,
weil sie zum Teil Angst vor Mob-
bing hatten«, erzählt Katrin, die
mit ihrer Homosexualität offen
umgeht und dazu steht, dass sie
Frauen statt Männer liebt.

Anders als geplant wird »Bauer
sucht Frau« nun indes ohne eine

lesbische Variante aufgestrahlt.
Kandidatinnen für die »Hofwo-
che« in Spenge aus den eingegan-
genen Zuschriften auszuwählen,
hat sich erübrigt. Trotzdem freut
sich TV-Moderatorin Inka Bause
über das Glück, das in Spenge
Einzug gehalten hat. »Wenn je-
mand seine Liebe gefunden hat,
braucht er bei uns nicht mehr
mitzumachen«, erklärte sie auf
»promiflash.tv« im Internet.

Katrin aus Spenge hatte sich im

Vertrag mit RTL zugestehen las-
sen, jederzeit aus der Sendung, zu
der sie sich angemeldet hatte,
wieder auszusteigen. Ganz so ein-
fach war es dagegen nicht, ohne
den Fernsehsender mit Melanie
zusammenzukommen. Letztere
hatte sich wie alle anderen auch
zunächst beim Fernsehen für die
Single-Show darum bewerben
müssen, mit Katrin Kontakt aufzu-
nehmen. Über alle Bewerbungen,
also auch jene, die direkt bei der

Kandidatin erfolgen, musste die
Spengerin den Sender informie-
ren. Der darf sich nun trotzdem
freuen, seinen Beitrag zur Liaison
geleistet zu haben. Denn ohne die
Ausstrahlung im Juni wäre Mela-
nie auf ihre Katrin wohl nicht
aufmerksam geworden.

Die Fränkin hat sich im Kreis
Herford bereits eingelebt. »Es gibt
überall schöne Orte. Und in Spen-
ge gefällt mir alles«, sagte sie
gestern. 

Preis der Orgel
ist interpretierbar

CANTart-Konzert in Marienkirche mit Chor und Solisten

Von Pia W a l k e n h o r s t

S p e n g e  (SN). Schallende
Stimmen und musizierende
Streicher haben sich um die
gewaltige Orgel versammelt.
Beim CANTart Konzert in der
St.-Martins-Kirche in Spenge
stand alles im Zeichen der
Orgel. Sopranistin und Orgel-
spielerin aus Detmold sind Teil
der Veranstaltung.

Der Projektchor und das Streicher-Ensemble umrun-
den die große Orgel. Gemeinsam musizierten sie im

Einklang zu bekannten Kompositionen und Sinfoni-
en.  Foto: Pia Walkenhorst

Yi-Wen Lai spielt die Sonata V von
Johann Sebastian Bach.

»Preis der Orgel« – so lautete
das Thema des Konzerts in der
Spenger St.-Martin-Kirche. Wie
viel kostet eine Orgel? Preist die
Orgel Gott? Oder wird die Orgel
gepriesen? Diese Fragen waren
der Grundstein des Abends. Be-
deutende Stücke unter anderem
von Johann Sebastian Bach und
Georg Friedrich Händel bildeten
die Antwort. Diese Kompositionen
wurden von den Orgelpianisten

Hinrich Paul und Yi-Wen Lai, der
Sopransängerin Sarah Weller, dem
Projektchor der Kirche und dem
Streicher-Ensemble »sinfonia so-
no« gemeinsam gespielt und ge-

sungen. »Es gibt viele Sinfonien,
die für den Chor und die Orgel
geschrieben wurden. Das harmo-
niert sehr gut miteinander«, sagte
der Organist Dr. Hinrich Paul. Er
war eigens für das Konzert in
Verbindung mit dem CANTart-
Festival verantwortlich und prä-
sentierte der Öffentlichkeit an die-
sem Abend auch zum ersten Mal
seine Eigenkomposition. Ur-
sprünglich sollte das Konzert in
der historischen Marienkirche in
Wallenbrück stattfinden. »Da die
Orgelpfeifen noch in Reparatur
sind, haben wir es nach Spenge
verlegt. Es wird noch ein halbes
Jahr dauern, bis die Pfeifen wieder
vollständig genutzt werden kön-
nen«, sagte Dr. Paul.

Um die Orgelpfeifen so schnell
wie möglich in Stand setzen zu
können, konnten die Besucher am
Ende der Veranstaltung eine Spen-
de abgeben. Die Hälfte ist für die
Orgel gedacht, die andere Hälfte
soll für die Kosten des Konzerts
genutzt werden. 

Jade Weser Port besichtigt
Wilhelmshaven war jetzt Ziel eines Ausfluges von Mitgliedern des
Ortsvereins Haus und Grund in Spenge. Nach der Besichtigung des Jade
Weser Ports und einem Mittagessen unternahmen die Teilnehmer eine
Schifffahrt auf dem Jadebusen. Bei strahlendem Sonnenschein legte die
»Eta» von Dangast ab. Der Weser Port konnte so nicht nur von Land,
sondern auch von der Seeseite aus bewundert werden. Und nicht nur
Bernd Tiemann, Vorsitzender des örtlichen Vereins für Haus- und
Grundstückseigentümer, war vom einzigen Tiefwasserhafen Deutsch-
lands beeindruckt.

Trauer Gesprächsthema
Spenge (SN). Wie trauert man,

wann beginnt Trauer, hört sie
irgendwann auf und wer kann
helfen? Mit diesen Fragen beschäf-
tigt sich eine Expertenrunde am
Mittwoch, 24. September, im Be-
stattungshaus Wölker an der Bier-
mannstraße 34a in Spenge. Dr.
Matthias Kramer, Leiter des St.-
Martin-Stifts in Spenge, Ute Nie-
mann, Leiterin der Spenger Trau-

ergruppe, Pastor i.R. Heinz Schlü-
ter aus Lenzinghausen sowie Be-
statter Bernd Wölker versuchen,
dem Thema näher zu kommen
und wollen darüber mit Betroffe-
nen und anderen Interessierten
sprechen, Erfahrungen austau-
schen und diskutieren.

Die Veranstaltung ist öffentlich
und beginnt um 19 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Landfrauen auf Tour
Spenge (SN). Die Spenger Landfrauen laden für Mittwoch, 24.

September, zu einer Fahrt nach Osnabrück ein. Mit einem Nachtwächter
werden die Teilnehmer die Stadt im benachbarten Niedersachsen
erkunden. Beginn der Führung ist um 19.30 Uhr, sie dauert etwa 2,5
Stunden Die Abfahrt mit dem Bus erfolgt um 18.15 Uhr vom Parkplatz
der Stadthalle (Stadtgarten Inn) in Spenge aus. Gäste sind willkommen.
Anmeldungen nehmen Ursula Restemeier, � 0 52 25 / 13 51, und
Gabriele Zurheide, � 0 52 25 / 85 97 91, entgegen.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass überall oran-
ge-farbige Schilder stehen. Sie
weisen den Besuchern den Weg zu
den Küchenmöbel-Herstellern der
A30-Küchenmeile, weiß EINER

Guten Morgen

Gummienten
Es gibt so viele schlechte Nach-

richten jeden Tag auf der Welt – hier
kommt mal eine gute! Das Beson-
dere: Diese Meldung wird wohl nie
in der »Tagesschau« oder im »heute
journal« in einem Fernsehbeitrag
auftauchen. Denn es ist Heinz
daselbst, der sie verbreitet. Sie
lautet: »Gummienten sind wieder
auf dem Vormarsch!«

Der Hintergrund der Geschichte
ist rasch erzählt. Als Heinz neulich
bei seinem Cousin Bodo zu Besuch
war, musste er kurz das Badezim-
mer aufsuchen. Auf der Wanne
erspähte Heinz eine kleine
quietschgelbe Gummiente, die ihn
freundlich vom Beckenrand aus
anlächelte. Selbige Beobachtung
machte Heinz einige Tage später bei
Onkel Gustav und kurz darauf auch
bei Tante Margot. Als er dann auch
bei Onkel Dieter ein Gummientchen
entdeckte, stellte Heinz Nachfor-
schungen an. Ergebnis: Gummien-
ten erleben in deutschen Badezim-
mern eine regelrechte Renaissance.
Während noch vor geraumer Zeit
kaum ein Hahn danach krähte,
gehen sie in Geschäften nun weg
wie warme Semmeln. Die Frage,
warum Menschen vermehrt Gummi-
enten kaufen, kann Heinz nicht
beantworten. Vielleicht wissen die
Leser ja Rat. Aber sagen Sie nicht,
bei der Heinz-Enten-Entdeckung
würde es sich um eine Zeitungsente
handeln... Curd P a e t z k e

Stammtisch im
Herrenhaus-Café
Spenge (SN). Der Verein Wer-

burg hält seinen letzten Stamm-
tisch in diesem Jahr am Donners-
tag, 2. Oktober, im Café im Herren-
haus an der Werburg ab. Die
Veranstaltung beginnt um 19.30
Uhr. Jeder ist willkommen.


